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Marktgemeinde Velden am Wörther See 
Seecorso 2, 9220 Velden am Wörther See 
 
Teilbebauungsplan „Oberjeserz“  
Planungsgebiet Oberjeserz-Zentrum 

 
·  Verordnung des Gemeinderates vom 07.11.1986 AZ.: 10-131/4-1986 

aufsichtsbehördliche genehmigt mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Villach vom 
31.08.1987 Zahl: 18.934/2/87-3 

·  Verordnung des Gemeinderates vom 26.05.1988 AZ.: 10-031/3-1988 
aufsichtsbehördlich genehmigt mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Villach vom 
25.08.1988 Zahl: 18.934/3/87-3 

·  Verordnung des Gemeinderates vom 30.03.1993 AZ.: 10-031-1/1993  
aufsichtsbehördlich genehmigt mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Villach vom 
24.05.1993 Zahl: 23.536/1/93-3 

·  Verordnung des Gemeinderates vom 22.11.2000 AZ.: 10-031-7/2001 
aufsichtsbehördlich genehmigt mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Villach vom 
13.11.2001 Zahl: 10.885/2/00-3 

 
 
 

Information zur   V E R O R D N U N G  
 
 

§ 1 
 

Geltungsbereich 
 
Die Verordnung ist für alle im Flächenwidmungsplan als Bauland festgelegten Flächen 
wirksam, die innerhalb der im Bebauungsplan festgelegten Baulinie liegen. 
 
Der Bebauungsplan besteht aus folgenden Teilen: 
 
1. einem schriftlichen Verordnungstext, 
2. einer zeichnerischen Darstellung des Planungsgebietes Oberjeserz-Zentrum im  

Maßstab 1 : 1000.  
 
 

§ 2 
 

Größe der Baugrundstücke 
 
Die Größe der Baugrundstücke wird bei offener und halboffener Bebauung mit mind. 800 m2 
festgelegt. Bereits bestehende Parzellen, die unter diesem Mindestmaß liegen, bleiben von 
dieser Bestimmung unberührt und können im Rahmen der gesetzlich geregelten 
Abstandsflächen bebaut werden. 
 
 
 

§ 3 
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Bauliche Ausnutzung der Baugrundstücke 
 
1. Das Verhältnis der Summe der Geschoßflächen zur Grundstücksfläche wird entsprechend   
    dem Ausmaß nach § 2 festgelegt. 
 
    Unter baulicher Ausnutzung (Ausnutzungsziffer eines Baugrundstückes) wird das    
    Verhältnis der Summe der Geschoßflächen zur Baugrundstücksgröße festgelegt bzw.  
    verstanden. 
 
    Die Geschoßflächen werden von Außenmauer zu Außenmauer nach der äußeren  
    Begrenzung der Umfassungswände der jeweiligen Geschoße berechnet. 
 
    a) für reine Wohnbebauung bis 0,25 Nutzungsfaktor 
    b) für landwirtschaftliche Nutzung bis 0,5 Nutzungsfaktor 
    c) für gewerbliche Nutzung bis 0,6 Nutzungsfaktor 
 
    Die bauliche Ausnutzung darf im Einzelfall nur soweit ausgeschöpft werden, dass neben 
    den erforderlichen Abstellflächen folgende Mindestprozentsätze an Grundstücksflächen  
    erhalten bleiben: 
 
    für a) mindestens 50% 
    für b) und c) mindestens 30% 
 
2. Die bauliche Höchstausnutzung darf nur erfolgen, wenn auch die Bestimmungen der  
    Kärntner Bauvorschriften – § 4 – Abstandsflächen – erfüllt sind. 
 
3. In Fällen, in denen die bauliche Ausnutzung von Grundstücken, die bereits bebaut sind,  
    gemäß den Bestimmungen dieser Verordnung schon überschritten ist, sind nur Umbauten  
    und Verbesserungen an Gebäuden zulässig. 
 

§4 
 

Bebauungsweise 
 
Als Bebauung wird die offene und die halboffene Bebauung festgelegt. 
Hauptgebäude und freistehende Nebengebäude müssen im Grundriss ein Seitenverhältnis 
von mindestens 1,4 : 1 aufweisen. 
 
Die Firstrichtung ist parallel zur längeren Hausgrundrisskante zu legen. 
 

§5 
 

Geschoßanzahl oder Firsthöhe 
 
1. Die Geschoßanzahl von Wohn- und Pensionsgebäuden u. dgl. wird innerhalb des in der  
    zeichnerischen Darstellung bezeichneten Gebietes (Ortskern) mit max. Erdgeschoß +  
    ausgebautem Dachraum festgelegt. 
 
    Die Kniestockhöhe darf max. 1,00 m betragen. 
 
2. Für landwirtschaftliche Nutzbauten wird eine Firsthöhe von max. 13,00 m festgelegt. 
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3. An- und Aufschüttungen gelten je 3 m Höhe als ein anrechenbares Geschoß. 
 
4. Geschoße, die im geneigten Gelände über die Hälfte aus dem angeschnittenen Gelände  
     herausragen, gelten als Vollgeschoß. (Berechnung nach Kubatur). 
 
5. Zu- und Anbauten an bestehende Gebäude sind dem Altbestand anzugleichen, wobei  
 
    a) die max. zulässige bauliche Ausnutzung der Baugrundstücke und 
    b) die Geschoßanzahl des bestehenden Gebäudes nicht überschritten werden darf. 
 
 

§6 
 

Verkehrsflächen 
 
1. Das Ausmaß und der Verlauf der Verkehrsflächen werden durch die zeichnerische Anlage  
    festgelegt. 
 
2. Im Übrigen müssen bei Neuparzellierungen folgende Mindestbreiten der Verkehrsflächen  
    eingehalten werden: 
 
    a) für Fußwege ohne Straßen 2,00 m Grundbreite; 
    b) für Wohnwege bis zur 5 Parzellen Aufschließung 5,50 m Straßengrundstücksbreite; 
    c) für Wohnwege für Aufschließungen über 5 Parzellen 7,50 m Straßengrundstücksbreite. 
 
    Abstellflächen  je Wohnung bis zwei Wohnräume – mind. 1 Pkw-Abstellplatz 
       je Wohnung über zwei Wohnräume – mind. 1,2 Pkw-Abstellplätze 
 

Bei Gaststätten und ähnlichen Betrieben sind pro 10 m2 Betriebsfläche Abstellplätze von   
mind. 1 Pkw vorzusehen. 

 
Bei Dienstleistungsbetrieben und Geschäften ist für je 35 m2 anrechenbare Geschoßfläche 
1 Pkw- Abstellfläche vorzusehen. 
Die Größe eines Kfz-Abstellplatzes wird mit 2,30 m x 5,00 m festgelegt. 

 
§7 
 

Baulinien 
 
1. Für Bauabstände gegen Nachbargrundstücke gelten – falls sie nicht durch Baulinien 
    festgelegt sind – die Bestimmungen der Kärntner Bauvorschriften, § 4 – 10  
   Abstandsflächen, in der jeweils geltenden Fassung. 
 
2. Baulichkeiten in Leichtbauweise (Telefonzellen, Autobuswartehallen etc.) sind außerhalb  
    von Sichtwinkeln und im Abstand von mind. 2,0 m vom Straßenrand zu errichten. 
 
3. Bei unter dem Terrain liegenden Einbauten kann die Baulinie überschritten werden. 
 
4. Die Baulinie von Garagen, bzw. Einfahrtstoren zu Grundstücken ist 5 m von der  
    Straßengrundgrenze entfernt auf eigenem Grund zu legen. 
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§8 
 

Dachform 
(GPLG § 14 (2) f) 

 
entfällt 

 
 

§ 9 
 

Dachfarben 
(GPLG § 14 (2) g) 

 
Die Farben der Dächer werden wie folgt festgelegt: 
 
    a) die Steildächer braun bis ziegelrot, 
    b) die Flachdächer bekiest oder begrünt. 
 
 

§ 10  
 

Inkrafttreten 
 
Diese Verordnung tritt mit Ablauf des Tages der Kundmachung im Amtlichen Verkündblatt 
des Landes Kärnten in Kraft. 
 
  
 






